
1   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
1 Medienvorlieben und Medienkompetenzen von Kindern (12.03.2019)

Medienvorlieben und Medienkompetenzen 
von Kindern

Verändertes Heranwachsen in der Welt digitaler Medien?

Prof. Dr. Daniel Hajok (d.hajok@akjm.de)
Arbeitsgemeinschaft Kindheit, Jugend und neue Medien (AKJM)

Honoarprofessor an der Universität Erfurt (Seminar für Kommunikationswissenschaft)

http://www.akjm.de/


2   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
2 Medienvorlieben und Medienkompetenzen von Kindern (12.03.2019)

Veränderte Rahmenbedingung
 Heranwachsen in der zunehmend mediatisierten Gesellschaft

Medienbezogene Fähigkeiten
 Kompetenzerwerb im Altersverlauf von Kindern und Jugendlichen

Angebot und Nutzung im Wandel
 Mit digitalen Medien hat sich der Medienumgang verändert

Chancen & Risiken des Medienumgangs
 Neue Möglichkeiten und erweiterte Risikolagen

Im digitalen Netz gefangen?
 Wenn denn Mediennutzung außer Kontrolle gerät

Themen im Überblick
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Heranwachsen in der zunehmend mediatisierten Gesellschaft

Veränderte Rahmenbedingungen
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Kinder und
Jugendliche ...

---------------------------------------------------
… in der Welt digitaler

Medien

Unmündig
in das digitale Netz

eingesponnen?

Durchlässiger
Schonraum – risikoreicher

Experimentierraum!

Beschleunigtes,
zunehmend fragmentiertes

Leben?

Sein heißt
'medial stattfinden' im

Hier und Jetzt!

Zunehmend
mediatisierte Formen von

Vergemeinschaftung!

Kommunizieren, (nur)
um zu kommunzieren?

Verändertes Heranwachsen!? (Hajok 2018a,b)
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Heranwachsen heute

Individualisierung in der Risikogesellschaft (Beck 1986) 

Heranwachsende können und müssen ihr Leben zunehmend 
autonom und selbstverantwortet gestalten → Peers + Medien

Beschleunigung gesellschaftlicher Prozesse (Rosa 2005)

mit rasanten techn. Entwicklungen (Digitalisierung) geraten 
Menschen immer mehr unter Druck, die vielen Optionen im 
Leben noch 'unter zu bekommen' → episodische Erlebnisse

Mediatisierung kommunikativen Handelns (Krotz 2001)

Durchdringung der Kultur von zeitlich, räumlich und sozial 
zunehmend entgrenzter Kommunikation → Veränderung des 
kommunikativen Handelns von Heranwachsenden
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Heranwachsen heute

Neuer Sozialisationstypus (Böhnisch et al. 2009) 

 (junge) Menschen leben immer mehr von Situation zu Situation 
und von Punkt zu Punkt – und sehen vor lauter Punkten das 
Ganze nicht mehr

Veränderte Perspektive auf Heranwachsende (Hajok 2015)

 (wieder) weg vom pädagogisch idealisierten Bild des kritisch-
reflexiven Subjektes hin zum ökonomischen Prinzipien 
gehorchenden Bild des sich situativ-anpassenden Individuums

Gefragt ist immer mehr der flexible Mensch, der sich mit 
dem globalisierten Netzwerkkapitalismus arrangiert (hat), 
sich den neuen Marktentwicklungen anpasst, nicht zu sehr 
an Zeit und Ort bindet, langfristige Bindungen meidet und 
Fragmentierung (sogar) als Gewinn sieht. (Sennet 1998)
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'Schonraum' durchlässig – 'Schutzraum' adé  (Böhnisch 2009)

 Die bisherigen Experimentierräume junger Menschen waren 
im Ideal sozial, kulturell, rechtlich geschützt → die neuen 
medialen Experimentierräume sind nicht 'schützbar' 

 Beim pädagogischen Umgang muss es immer mehr darum 
gehen, Heranwachsende beim Erwerb der Fähigkeit zu 
unterstützen, sich die Grenzen im Medienumgang selbst 
setzen zu können

Im bisherigen Moratoriumsgedanken des 20. Jahrhunderts 
wurde davon ausgegangen, dass Jugendliche geschützt wer-
den müssen, damit sie risikolos experimentieren können. Nun 
experimentieren sie in den ungeschützten medialen Räumen. 
Mit der Gefahr, dass das, was sie dort heute tun, morgen 
immer wieder neu hervorgeholt werden kann. (Böhnisch 2009, S. 31)

Alles anders durch digitale Medien?
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Kompetenzerwerb im Altersverlauf von Kindern und Jugendlichen

Medienbezogene Fähigkeiten
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Medienkompetenz  (Fleischer/Hajok 2015)
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Medienbezogene Fähigkeiten (Hajok 2015b) 

Medien registrieren und ihre Funktionen entdecken

0- bis 3-Jährige: nehmen Mediengebrauch der Familien-
mitglieder wahr und versuchen die Medien zu 'begreifen'

sie ertasten/untersuchen die Medien, imitieren den Umgang 
anderer (v.a. Eltern), entdecken die Funktionen der Medien

Medien als gemacht verstehen und in Alltag integrieren

3- bis 6-Jährige haben zunehmend konkrete Erwartungen an 
Medien und artikulieren medienbezogene Wünsche

sie verstehen Medien als gemacht, bauen ein Genrewissen 
auf, können lineare Geschichten und einfache Beziehungen 
zwischen den Figuren nachvollziehen
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Medienbezogene Fähigkeiten (Hajok 2014) 

Medien und ihre Inhalte in ihrer Bedeutung verstehen

6- bis 10-Jährige eignen sich auf der Basis grundlegender 
Fähigkeiten (Lesen, Schreiben, logisches Denken) Medien 
und ihre Inhalte sinnverstehend an

sie 'begreifen' Mediengeschichten und können Realität von 
Fiktion grundsätzlich unterscheiden

Sich in selbst ausgestalteten Medienwelten ausleben

10- bis 14-Jährige nutzen Computer/Internet, Smartphones 
und Tablets zunehmend autonom zur Interaktion mit anderen

sie sind offen für das, was sonst noch Spaß und Unterhaltung 
verspricht, informieren und orientieren sich interessengeleitet 
und etablieren eigene Medienmenüs (z.B. YouTube-Kanäle)
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Medienbezogene Fähigkeiten (Hajok 2014) 

Medien aktiv zu Austausch und Vernetzung nutzen

14- bis 18-Jährige nutzen (fast) alle Medien bereits souverän 
zur Unterhaltung, Orientierung, Austausch und Vernetzung

sie bedenken zunehmend die Folgen des eigenen 
(Medien-)Handelns und entwickeln eine Sensibilität für 
Datenschutz, Persönlichkeitsrechte etc.

Aufwachsen ist Aufwachsen mit Medien. Dabei integrieren 
junge Menschen Medien immer früher in ihren Alltag. Diese 
'Verfrühung' ist nicht individuell oder milieuspezifisch, auch 
nicht nur den Strategien des Medienmarktes geschuldet. Sie 
ist Ausdruck der Bedeutung von Medien in der Gesellschaft, 
im öffentlichen Leben und im sozialen Miteinander. (Theunert 2015)



13   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
13 Medienvorlieben und Medienkompetenzen von Kindern (12.03.2019)

Kontexte/Einflüsse (Lauber/Hajok 2013)

Der Umgang mit Medien ist bedingt durch:

die Heranwachsenden: entwicklungsbedingte Fähigkeiten, 
reale/mediale (Vor-)Erfahrungen, Interessen/Vorlieben, 
medienbezogene Fähigkeiten/Kompetenzen

die Erziehenden: Eltern, Pädagogen etc. mit ihren eigenen 
Erfahrungen, Geschwister und Freunde als ‚Miterziehende‘

die Medien: ihre Inhalte und Strukturen, dahinter stehende 
Ziele und Funktionen, Interessen und ökonomische Zwänge

die Rahmenbedingungen: das Mediensystem und seine 
Regulierung, vor allem der gesetzliche Kinder- und 
Jugendmedienschutz
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Soziale Kontexte (nach MPFS 2017)

Mit digitalen Medien entziehen sich Kinder immer früher 
einer Kontrolle durch die Erziehenden!

Tablet-Spiele

Handy-/Smartphonespiele

PC-/Konsolenspiele

Videos im Internet (z.B. YouTube)

Internet surfen

Videos/DVDs sehen

Fernsehen

Radio hören

64

79

47

45

59

29

53

27

14

11

32

31

11

30

8

8

16

6

11

15

25

26

24

60

8

4

10

9

5

15

15

5

Anteile der 6- bis 13-jährigen Nutzer in Prozent

eher alleine eher mit Freunden eher mit Eltern eher mit Geschwistern
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Mit digitalen Medien hat sich der Medienumgang verändert

Angebot und Nutzung im Wandel



16   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
16 Medienvorlieben und Medienkompetenzen von Kindern (12.03.2019)

Spektrum der 
Möglichkeiten erweitert

vieles kann genutzt werden
---------------------------------------------------

nur weniges wird genutzt
Anbieterkonzentration und

digitale Spaltung

Mobile Endgeräte
mit Internetzugang
→ Laptops, Smartphones,

Tablets, Konsolen etc.

Selbstdarstellung,
Kontaktpflege im Netz

→ persönliche Profile,
Online-Freundeskreise etc.

Gesellschaftliche
und kulturelle Teilhabe

→ Foren, Blogs, YouTube,
Instagram etc.

Digitalisierung
neuer und alter Inhalte

→ mitsamt Übertragung in
andere Nutzungskontexte

Neue Formen der
Wertschöpfung

→ Prosuming, virales Marketing,
personalisierte Werbung etc.

Zunehmend
dynamische Angebote

→ User Generated Content,
Kommentare, Likes etc.

Wandel in der Welt der Medien (Hajok/Lauber 2013) 



17   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
17 Medienvorlieben und Medienkompetenzen von Kindern (12.03.2019)

Medienbesitz von Kindern (Orde/Durner 2017)
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Mediennutzung von Kindern (Orde/Durner 2017)
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Kinder und Fernsehen (Orde/Durner 2017)
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Kinder und Fernsehen (Orde/Durner 2017)
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Vorlesen (Orde/Durner 2017)
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Bildung durch Vorlesen? (Orde/Durner 2017)
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Bildung durch Vorlesen? (Orde/Durner 2017)
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Kinder im Netz (Orde/Durner 2017)
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Freizeit-/Medienwelten im Wandel (nach MPFS 2016/17)

Kinder
(Tendenz seit 2010)

Stellenwert in 
Freizeit  2016

Jugendliche
(Tendenz seit 2010)

Fernsehen (=) 1. Handy / Smartphone nutzen (++)

Hausaufgaben/Lernen (-) 2. Internet nutzen (++)

Drinnen spielen (=) 3. Musik hören (=)

Draußen spielen (=) 4. Online-Videos ansehen (+)

Handy/Smartphone nutzen (++) 5. Fernsehen (--)

Freunde treffen (--) 6. Radio hören (=)

Musik hören (-) 7. Fotos/Videos auf Smartphone (++)

Internet nutzen (++) 8. Freunde / Leute treffen (--)

Mit Tier beschäftigen (=) 9. Sport treiben (=)

Radio hören (=) 10. Filme/Videos bei Streaming-Dienste (+)

PC-/Konsolen-/Onlinespiele (+) 11. PC-/Konsolen-/Onlinespiele (+)

Computer nutzen (offline) (=) 12. Bücher lesen (=)

Bücher lesen (=) 13. Familienunternehmungen (++)

Familien/Eltern (=) 14. Tablet nutzen (++)

Malen/Zeichnen/Basteln (=) 15. Tageszeitung lesen (--)
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Kinder im Netz (Orde/Durner 2017)



28   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
28 Medienvorlieben und Medienkompetenzen von Kindern (12.03.2019)

Vorlieben im Netz (Berg 2017)

BITKOM-Studie: 6- bis 18-jährige Internetnutzer (n = 815), Mehrfachantworten
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 Drei von vier Spielern (76 %) im Alter zwischen 6 und 13 
Jahren nehmen die Alterskennzeichnung wahr

 Zwei von fünf Spielern (38 %) spielen manchmal digitale 
Spiele, für die sie zu jung sind

 Das Spielen nicht altersgerechter Spiele ist bei Jungen 
weiter verbreitet als bei Mädchen

 Mit zunehmenden Alter spielen die Kinder auch häufiger 
nicht altersgerechte Spiele

Nicht altersgerecht? (MPFS 2017) 



34   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
34 Medienvorlieben und Medienkompetenzen von Kindern (12.03.2019)

Neue Möglichkeiten und erweiterte Risikolagen

Chancen & Risiken
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'Wirkmacht' der Medien? (Hajok 2015a)

Kinder stehen (noch) am Anfang ihrer Entwicklung → durch 
reale wie mediale Erfahrungen (noch) 'beeinflussbarer' als 
Jugendliche und Erwachsene

Kinder tauchen im früher in die Welt der Medien ein, haben aber 
noch Schwierigkeiten, die Folgen ihres Medienhandelns 
abzuschätzen → Neugierde/Leichtsinn gehen vor Vorsicht

Bereits früh haben Kinder Kontakt zu nicht altersangemessenen 
Inhalten → Medienumgang oft in fehlende elterliche 
Begleitung/Kontrolle eingebunden

Kinder können beim Medienumgang in Entwicklung oder 
Erziehung zu eigenverantwortlicher/gemeinschaftsfähiger 
Persönlichkeit beeinträchtigt/gefährdet werden
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gesellschaftliche
Partizipation

Kinder und Jugendliche
als (bereits) selbstbestimmte

'autonome' Mediennutzer

Unabhängigkeit
von Ort und Zeit

eigene 'geschützte'
Handlungsräume

Selbstausdruck und
kulturelle Teilhabe

neue Formen
des Lernens

Spielwiese, um sich
auszuprobieren

flexible Zugänge
zu Information

...
...

...

Austausch und
Vernetzung

Zuerst die Chancen!
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Partizipatives Medienhandeln (Wagner/Würfel 2013)

Information und Orientierung
 Individuell zusammengestellte Medienmenüs enthalten 

zunehmend User Generated Content

Austausch und Vernetzung
Mischformen öffentlich-privater Kommunikation entgrenzen 

Face-to-face-Austausch räumlich, zeitlich, sozial-situativ

Selbstausdruck über eigene Medienprodukte
Erstellen eigener Texte, Bilder, Videos und kreatives 

Bearbeiten/Verändern vorhandener (mulit-)medialer Werke

Kooperation und Kollaboration
Schaffung gemeinschaftlicher Inhalte und Strukturen im 

Social Web durch Formen der Zusammenarbeit
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Nun die Risiken!

Kostenfallen und
unerlaubte Werbung

Explizite Gewalt-
darstellungen

Pornografie und
Sex in den Medien

Cybermobbing/
Cyberbullying

Hetze, Hass und
Extremismus

Exzessive Nutzung
und 'Online-Sucht'

Missbrauch
persönlicher Daten

Kinder und Jugendliche
als (noch) unerfahrene,
beeinflussbare Nutzer

...
...

...

Propagierung von
Selbstverletzungen
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Von Kontakt- zu Verhaltensrisiken

Neue Akteursrollen – neue Gefahren (Dreyer et al. 2013)

als Nutzer standardisierter Inhalte werden Kinder und 
Jugendliche weiterhin mit problematischen Darstellungen 
von Gewalt, Sexualität, Extremismus etc. konfrontiert

als Marktteilnehmer machen sie nun auch unliebsame 
Erfahrungen mit versteckten Kosten, Targeting und der 
Weitergabe persönlicher Daten

als Kommunizierende sind sie im Kontakt mit anderen 
zuweilen Mobbing, Sexting und Gruppendruck ausgesetzt

als Akteure sind sie es manchmal selbst, die andere 
attackieren, sich zu freizügig präsentieren oder zu tief in die 
Welt der Medien eintauchen
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Sorgen bzgl. Online-Nutzung (nach Brüggen et al. 2017)

Kinder (9 bis 16 Jahre) Eltern (28 bis 67 Jahre)

Kontaktrisiken
Keine Sorgen

Risiken durch Verhalten von 
Heranwachsenden

Kontaktrisiken

Persönliche Konsequenzen

Finanzielle/Vertrags-Risiken

Technikbezogene Risiken

Sonstiges

Inhaltsbezogene 
Risiken
Persönliche 
Konsequenzen

Keine Sorgen

Inhaltsbezogene Risiken

Risiken durch Verhalten 
von Heranwachsenden

Sonstiges

Zeitbezogene Risiken

Finanzielle/Vertrags-Risiken
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Online-Risiken: Sicht von... (nach Gebel et al. 2018)

Lehrkräfte (Schule) Fachkräfte (außerschulisch)

Inhaltsbez. 
Risiken

Persönliche 
Folgen

Kompetenzbez./ 
strukturelle Defizite

Risiken durch Verhalten 
von Heranwachsenden

… 

keine Sorgen
Kontakt-Risiken

Inhaltsbez. 
Risiken

Persönliche 
Folgen

Kompetenzbez./ 
strukturelle Defizite

Risiken durch Verhalten 
von Heranwachsenden

Nutzungsdauer
Keine Sorgen

… 
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Erfahrungen im Netz (Berg 2017)

BITKOM-Studie: 10- bis 18-jährige Internetnutzer (n = 646), Mehrfachantworten



45   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
45 Medienvorlieben und Medienkompetenzen von Kindern (12.03.2019)

Negative Erfahrungen (BITKOM 2014)
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Wenn die Mediennutzung außer Kontrolle gerät

Wann wird es zu viel?
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Warum 'zu viel'?
Spaß und Ablenkung vom Alltag
spannende Abenteuer in virtuellen Welten, Belohnungen 

(Scores) und positive Rückmeldungen von anderen

Mediennutzung lenkt von Sorgen und Problemen des Alltags 
ab, Stress in der Schule und Ärger zu Hause wird schnell 
verdrängt

Verpflichtung und Gruppendruck
mit anderen mithalten wollen, sie im Spiel oder im gemein-

samen Austausch nicht 'hängen lassen'

wer nicht dabei bleibt, läuft Gefahr, zukünftig ausgeschlossen 
zu werden

Es hört niemals auf!
Bücher, Fernsehsendungen, Filme haben ein Ende, Digitale-

Spiele, Internetangebote und WhatsApp nicht
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Wann wird es 'zu viel'? (klicksafe 2015)

1. Einengung des Alltag
die jeweilige Mediennutzung wird als wichtigste Tätigkeit 

empfunden und anderes darauf abgestimmt

2. Regulation negativer Gefühle
Mediennutzung zur Belohnung und Verdrängung (z.B. 

schlechter Schulnoten, Streitereien mit Freunden)

3. Toleranzentwicklung
die beliebten Medien müssen häufiger und länger genutzt 

werden, um das positive Erleben aufrecht zu erhalten

4. Entzugserscheinungen
es kommt zu Nervosität, Unruhe, Gereiztheit, wenn die 

gewünschte Mediennutzung nicht erfolgt/nicht möglich ist
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Wann wird es 'zu viel'? (klicksafe 2015)

5. Kontrollverlust
Es wird immer schwieriger, das eigene Verhalten zu 

hinterfragen und zeitliche Beschränkungen durchzuhalten

6. Rückfälle
Versuche, die Mediennutzung auf Dauer einzuschränken, 

misslingen immer wieder

7. Negative Auswirkungen
Verpflichtungen von Schule, Freunden etc. werden 

verdrängt, der Alltag verliert an Reiz

Zu viel ist es, wenn mindestens drei Kriterien über 
einen längeren Zeitraum zutreffen!
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Tipps für Erziehende (klicksafe 2018)

https://www.klicksafe.de/service/materialien/broschueren-ratgeber/digitale-abhaengigkeit-klicksafe-tipps-fuer-eltern/
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Danke für Aufmerksamkeit!
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